
nologie auf Knopfdruck zur Verfügung. Die
Darstellungsformen reichen dabei vom sim-
plen Kuchen- oder Säulendiagramm bis hin
zum komplexen Armaturenbrett.

Das A und O: Visualisierung
von Informationen
Nicht selten werden beispielsweise im Zu-
lieferumfeld der Automobil- oder auch Ma-
schinenbauindustrie Tagesproduktionen

von etwa einer Million Teilen in Fertigungs-
hallen mit einer Gesamtfläche von bis zu
zwei Quadratkilometern hergestellt, was
ungefähr 200 Fußballfeldern entspricht. Bei
einer Werksfläche dieser Größenordnung
steht das Management vor der Herausfor-
derung, die über das gesamte Gelände ver-
teilten Produktionsabläufe zu koordinieren
und für eine optimale Auslastung aller An-
lagen zu sorgen, sprich: das Monitoring
aller Fertigungshallen. Während des Pro-

Ins Bild gesetzt

Sichtbare 3D-Informationen
aus Bits und Bytes

J eder am Fertigungsablauf beteiligte
Mitarbeiter kann via Webtechnologie
weltweit von seinem Arbeitsplatz aus

standortbezogen in Sekundenschnelle auf
die entscheidenden Produktionsdaten in un-
terschiedlichen Darstellungsformen zugrei-
fen. So lassen sich alle wichtigen Kennzah-
len,  beispielsweise Total Productive Manu-
facturing (TPM) und Overall Equipment Ef-
fectiveness (OEE) grafisch darstellen und
stehen durch Verwendung der OLAP–Tech-

Für die fertigende Industrie haben die Optimierung und die Flexibilisierung der Fer-
tigungsprozesse höchste Priorität. Hier bieten moderne Manufacturing Execution
System (MES)-Tools mit einem sogenannten Prozessmonitoring große Unterstützung.
Diese Systeme visualisieren sämtliche Abläufe in einer Werkhalle und sorgen so für
bessere Überwachung und Koordination der Prozesse.
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duktionsprozesses muss die ständige Über-
wachung der Anlagen sichergestellt sein,
um auf Störungen schnell und gezielt rea-
gieren zu können und damit eine hohe Ver-
fügbarkeit sicherzustellen. Informationen
und Auswertungen müssen die Arbeit der
Instandhaltung, der Werker vor Ort und der
Schichtleitung optimal unterstützen. Volker
Schnittler, Mitarbeiter im Fachverband In-
formatik des Verbands Deutscher Maschi-
nen- und Anlagenbau e.V. (VDMA), erläu-
tert den Bedarf näher: „Die Visualisierung
von Information ist, sofern sie übersichtlich
und strukturiert ist, ein wichtiges Hilfsmit-
tel in der Kommunikation zwischen der
Leit- und der Fertigungsebene. So haben
wir erstmals anlässlich unserer PPS-Haus-
messe im Jahr 2003, die eine Aufgaben-
stellung zum Kapazitätsmanagement an
die Aussteller stellte, ausdrücklich eine Pro-
zessvisualisierung gefordert. Davon ist in-
zwischen vieles umgesetzt, nach wie vor ist
dieses Thema immer wieder auf unseren
Hausmessen präsent. Denn die Visualisie-
rung hat den großen Nutzen, die Werker
jenseits von Zahlenkolonnen anschaulich
über den Stand von Fertigungs- oder Mon-
tageaufträgen innerhalb des Terminnetzes
zu informieren und ihm damit eine aktive
Teilnahme bei der Sicherung des Kunden-
termins zu ermöglichen. Insbesondere wer-
den auf diese Weise Engpasssituationen
aufgezeigt, so dass die Diskussion mit den
Betroffenen über notwendige Überstunden
erheblich einfacher wird.“

Raumbezogene Daten für
Entscheidungsprozesse
Diese Anforderungen werden durch den
Einsatz eines im MES integrierten und auf
OLAP aufbauenden Management Informa-
tion Systems (MIS) erfüllt. Bislang verfügen
die meisten Softwaresysteme für die Be-
triebs- und Maschinendatenerfassung über
eine Grafikkomponente, die in Balkendia-
grammen und Kurven etwa die Maschinen-
aus lastung anzeigt. Doch obwohl etwa
85% aller geschäftsrelevanten Daten einen
Raumbezug haben, taucht dieser Faktor nur
selten in den betriebswirtschaftlichen, ge-
schweige denn in den industrietechnischen
Entscheidungsprozessen auf. „Vor allem
PPS- und MES-Lösungen scheinen meiner
Meinung nach sehr gut geeignet für die
3D-Darstellung von produktionsrelevanten
Abläufen,“, so Volker Schnittler, „sofern
diese Darstellung der Verbesserung der An-
schaulichkeit und Verständlichkeit der Ab-
läufe dient. Ein digitales Abbild der realen
Fertigungssituation ist für die Werker und
Meister auf der produktiven Ebene mit 

Sicherheit deutlich besser verständlich 
als eine Darstellung in Listen und Zahlen -
kolonnen.“

Reale Werkswelt 
im digitalen Hallenplan
Durch die intelligente Verknüpfung von
Daten mit Raumbezug und IT-Anwendun-
gen kann dies auch realisiert werden. Im
Kern geht es darum, die Informationen und
die digitale Intelligenz um eine räumliche
Komponente zu erweitern und sie damit zu
„veredeln“. Volker Schnittler ergänzt: „Um
die Mitarbeiter optimal zu motivieren und
einzubeziehen, ist es sicherlich erforderlich,
Abstraktion und Komplexität bei der Dar-
stellung akuter Herausforderungen stark zu
minimieren und durch anschauliche Präsen-
tation begreiflich und nachvollziehbar zu
machen.“ Diesem Ansatz folgt das raum-
basierte IT-System f@stflow.BDE der InQu
Informatics, Dresden, indem es die reale
Werkswelt in einem digitalen Hallenplan ab-
bildet, der an jedem Arbeitsplatz im Ferti-
gungsbereich abgerufen werden kann.
Über ihn erhält jeder berechtigte Mitarbei-
ter per Mausklick auf ein Objekt in der
Karte die gewünschten Informationen in
kompakter Form. Die Visualisierung der Be-
triebsinformationen im digitalen Hallenplan
sorgt für Übersicht über die Fertigungsab-
läufe. Darin sind alle relevanten Daten ab-
gebildet, die für die Steuerung der Anlagen
beziehungsweise für die Behebung von Stö-
rungen notwendig sind. Dazu gehören Fer-
tigungsinformationen wie Anlagenbetriebs-
zustände – Produktion, Rüstung, Wartung

und Störung – mit den entsprechenden De-
taildaten, Taktzeiten und Stückzahlen, Qua-
litätsdaten und viele andere. Systemstörun-
gen werden im Hallenplan sowie in allen
Monitorfunktionen und Auswahllisten
durch optische Hervorhebung angezeigt.
Die Auswirkungen auf betroffene Aufträge
und Bauteile sind auf diese Weise sofort zu-
ordenbar, einzuleitende Maßnahmen zur In-
standsetzung und Wartung werden sofort
erkennbar. Im Hallenplan können Detail -
informationen über mehrere Ebenen darge-
stellt werden. Das betrifft auch die Ret-
tungswege, die über den gesamten Hallen-
komplex hinweg angezeigt werden.

Grafische Aufbereitung 
von Produktionsdaten 
Systeme wie f@stflow.BDE basieren auf mo-
derner Webtechnologie und stehen auf
jedem PC ohne Installationsaufwand sofort
zur Verfügung. Gekoppelt an Anlagen-
steuerungen, wie etwa die SPS Simatic S7,
werden die Produktionsdaten automatisiert
und manipulationssicher eingesammelt und
zur Verfügung gestellt. Durch die grafische
Aufbereitung und räumliche Darstellung der
Betriebsinformationen erhalten Ingenieure,
Werkleiter und Meister vor Ort ein Instru-
ment, das sie bei ihren Planungen und Ent-
scheidungen maßgeblich unterstützt. ■

Autor Tino Böhler ist 
freier Journalist aus Dresden.
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MANUFACTURING EXECUTION SYSTEME
TECHNOLOGIE

„Wir haben in diesem Jahr festgestellt,
dass sich die Aufmerksamkeit für das
Thema MES deutlich erhöht hat. Ange-
sichts der angespannten Situation bei den
Fertigungsressourcen in der Branche ist
dies jedoch auch nicht verwunderlich.“ 

Volker Schnittler
Mitarbeiter im Fachverband Informatik 
des Verbands Deutscher Maschinen- und
Anlagenbau e.V. (VDMA) zur Bedeutung
von MES und BDE-Systemen im Produk -
tionsumfeld 
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